
Hilpisch, Joseph 

20. Mai 1813 Waldernbach    6. November 1898 Limburg 

Lehrer   

 

Der Sohn eines Landwirtes verbrachte seine Kinder- und Jugendzeit im elterlichen Haus. 1832 
wurde er zum Militär eingezogen und nach dreijähriger Dienstzeit auf seinen Antrag hin 
entlassen. Von 1836 bis 1839 besuchte er das Lehrerseminar in Idstein und wurde danach als 
Lehreranwärter in Simmern im Amt Montabaur angestellt. Nach 1 ½-jähriger Dienstzeit wurde 
er zum Lehrer ernannt und wirkte 13 Jahre in Simmern. Nach einem Beförderungsgesuch 
wurde er zum 1. November 1852 an die Knabenschule in Montabaur versetzt. 

Aus gesundheitlichen Gründen wurde er im Jahre 1872 pensioniert. In der Schulchronik lesen 
wir: Pensionierung des Knabenlehrers Hilpisch. Nachdem der Lehrer Hilpisch über 2 Jahre 
gekränkelt hatte und das Schulhalten ihm überaus lästig geworden war, kam er im April d. J. 
um seine Pensionierung ein. Auf Antrag des Schulvorstandes verwilligte der Gemeinderath 
noch eine persönliche Gehaltszulage von 85 Fl 21 ½ Kr. Die K. Regierung zog auf das 
Pensionsgesuch ein ärztliches Zeugnis von → Dr. Thewalt ein, worauf hier Herr Hilpisch vom 
16. Mai an von hoher Behörde mit jährlich 303 Fl pensioniert wurde. Nahezu 20 Jahre waren 
es, daß derselbe in unserer Stadt als Lehrer der oberen Knabenschule gewirkt und während 
dieser Zeit als Aspirantenbildner etwa 30 junge Leute fürs [Lehrer-]Seminar vorbereitet hat. In 
der Schule war es sein Hauptbestreben, den Schülern eine christliche Erziehung zu geben 
und einen frommen, kirchlichen Sinn einzupflanzen. Seine Schüler überreichten ihm beim 
Abschiede zum Andenken ein schönes Kruzifix. Tags vor seiner Abreise wurde ihm sodann 
noch durch den Vizepräses des Kath. Bürgervereines in zahlreicher Versammlung der 
Mitglieder für seine gewissenhafte Thätigkeit als Vereinssekretär das Diplom der 
Ehrenmitgliedschaft überreicht. Nun kann Herr Hilpisch bei seinem geistlichen Herrn Sohn in 
Kiedrich [→ Georg Hilpisch], wohin er mit seiner Familie verzogen ist, den Rest seines Lebens 
ohne Sorgen und Mühen verleben. Möge er das Glück eines beschaulichen Lebens noch recht 
lange genießen!  

Er war seit 3. Oktober 1840 verheiratet mit Margaretha geb. Schneider, geboren am 11. 
November 1817 Simmern und verstorben am 20. August 1903 in Limburg. Am 16. April 1846 
wurde Sohn → Johann Georg geboren, der spätere Domdekan, Domkapitular, Generalvikar, 
Kirchenhistoriker und Redakteur. Weitere Kinder waren Louise, geboren am 10. Mai 1842 in 
Simmern, Wilhelm Severin, geboren am 9. Oktober 1851 in Simmern und Anna, geboren am 
26. Mai 1855 in Montabaur. In Montabaur wohnte die Familie im Schulhaus am Peterstor. 
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Am 11. Oktober 1890 feierte das Ehepaar Hilpisch das Fest der Goldenen Hochzeit. Sohn 
Georg, Domkapitular und Geistlicher Rat, zelebrierte den Festgottesdienst.  
 
Ehrungen: 
Ehrenmitglied des Katholischen Bürgervereins Montabaur 1872; 
Kaiserliche Ehejubiläumsmedaille 1890 (Foto). 
 
Joseph Hilpisch verstarb am 6. November 1898, seine Frau Margaretha am 20. August 1903, 
beide im Alter von 85 Jahren in Limburg. 
 
Quellen/Literatur: 
Matricula Online: Bistum Limburg, Simmern - Sim K 1, Filialkirche St. Rochus Mischbuch 
(Taufen Firmungen Trauungen Tote); 
StAMont: Schulchronik der Knabenschule Montabaur 1852, 1872; Volkszählung 1867; 
Katholische Schulzeitung für Norddeutschland 31.10.189. 
Foto: https://www.deutsche-digitale-
bibliothek.de/item/GY3DWFZSB6KYRPNXCD7VT7YVTGOELJ6I 
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